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. Bundesministerlum	 4
des Innern

Der Mann ohne Namen
BONN: Der Bundesinnenminister stellt sich vor einen VerfassungsschOtzer, der frOher bei Himmiers SD war

Bundesi
nnenminister HOcherl kann Erhebungen veranlak/aL 

, ssen sie zu	 ichenjetzt mit bestiirzender Gew1Oheit Ergebnis gefiihrt aben wk 
le N	 orschungen	 s

eine Frage beantworten, die ihm im STERN.Miirz Offentlich gestellt word

n	 aktion Jibe, , llte und	 •
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AngehOrige des SD im Bundesu Ixst sleben." Falls rechtlich untt.:.udrt wird) dill wohldotierte Aasseitrate	 1	 J.;
1-16cherl inzwiedieri die darnels von thin ang

ekiindigten oder Burnt.veranhvottlidnin Positionen. Auds
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Regimes) oil ziell urn die Sitherheit der Bundesrepublik Heinz Fells, jfingst als Spion mrteilt) oder helm Bun-deskriminalobit (Beispiel: S!' Hauptsturmft . rer Theo

Im Miirz with der christsoziale 	 ,istercht der Frage
bekannt, ob

des 
d
Ssevedce, der Ale	 ed

gehOrige des einstigen SD (Sicherheitsdienst des Nazi- Organ i sation Gehlen (Bak'
	 SS-Obersturmfrer	 .

SPD-Bundesiagsabgeordnete Da..
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Bundesamt fOr Veriassungsschutz
in KOIn 1st das nicht ungewOhnlich.
Beispiel: Der Mann ohne Namen.
Vor 1045 w	 r Mitglied der SS,
des SD iind	 s Reichssicherheits-
hauptarntes.

Dieser' Mann dart keinen Namen
haben, well Ministerialdirigent Dr.
Toyka .'vorn Bundesinnenministe-
rium dem STERN zu verstehen ge-
geben hat, da0 sine Anzeige we-
gen Landes- oder Geheimnisverrats
zu gewartigen sei, wenn der echte
Name — odor gar der dem STERN
gleichfalls bekannte Dedcname
dieses	 Staatsschntzaufgaben zu-
standigen Beamten plublik ward°.

Des Bundesinnenministerium, die
AufsichtsbehOrde des Mannes ohne
Namen, hat mehrere Grande, sca-
the Diskret1on zu erzwingen. Die
Milner Verfassungsschutz-Zentrale
will den besonders geschatzten Be-
amten nicht dadurch verliereni
• daB 6stliche Geheimdienste sei-

nen Namen und Aktionsradius
erfahren (falls ale des nicht !angst
wissen und ihn eines Tages mit
BloBstellung Oberreschen),

• daB emparte Stimmen aus dem
In- und Ausland Bedenken ge-
gen die Beschaftigung eines
SS-F0hrers erheben,

• daB alto SS-Kameraden neue
Beziehungen etwa erpresse-
rischer Art — anzuknOpfen ver-
suchen.

Derlei Geftihrdungen sind nam-
- wie die Beispiele Saevedce

und Felfe beweisen — nicht auszu-
schlieBen. Unabhangli davon er-
regte sic zudem der SPD-Kronju-
rist und jetzige Berlin-Senator
Adolf Arndt nach dem Saevedce-
Eklat: „Das Reichssicherheitshaupt-
amt war ... eine MOrderzentrale
!di erhielt auch sus alter Welt Brie-
fe, die des Grauen offenbaren, in
Deutschland noch irnmer nicht vor
denen either zu seln, die im Reichs-
sitherheitshauptamt verbreche-
risch wirkten. Wann endlich wen-
den die Amter dire Pflidit begrei-
fen. daB ale nicht dazu da sind, Kri-
tik zu verfolgen, sondem erst ein-
mal bei sich selber Ordnung zu
machen r

Niemand hat bis jetzt den Mann
ohne Namen, den langjtihrige dienst-
liche Bekanntschaft mit Saevecke
verbindet, verbrecherischer Hand.
lungen bezichtigt. Für din gilt aber,
was allein scion von Dr. Arndt els
Belastung der Demokratie angese-
hen wird: Er gehOrte wie vide sei-
nes jahrgangs und seiner Position
-clazu", und zwar an wIchliger Stel-
le, Er schiitzte elms,- den national-
soztalistischen Staat so gewissen-
haft und fleiBig wie heute den de-

utischen Steal.
ttt minderjlihrig, war er An.

(art 933 freiwillig Hitters Schutz-
stailei beigetreten. Der junge SS.
Mann schlug dann die Polizeilauf-
balm en und wurde schon wahrend
seiner Ausbildungszeit dent Sicher-
heitsdienst eingegitedert.

Das Bonner Innenministerium
halt nun eine gewundene Erkiarung
parat: Eigentlich habe es zwei _Si.
cherheitsdienste“ gegeben, namlich
die gefiirchtete innerdeutsche Spit-
zeltruppe und eine harmlose SD-
Einheit, in der jene SS-Leute ver-
eint worden selen, die nicht direkt

rem SD angehOrt und deshalb en
seiner Uniform nidtt den Silber-
kranz (urn die Raute) getragen, der
die SD-B8sewichte erkennbar ge-
macht habe. Dr. Toyka vom Bundes-
Innenministerium: „Der SD war ge-
wissermaBen nur seine Planstellen-
Helmet."

Diese Helmet war das Amt IV
fGeheime Staatspolizel) im Reichs-
sicherheltshauptamt, wo der Mann
ohne Namen als Kriminalist und els
SS-Mitglied Karriere machte. Bis
1944 hatte es der knapp 33jahrige
zum Kriminalret und zum SS-
Hauptsturinftihrer ge*bracht.

Die Stationen seines recht schnei-
len Aufstleges und seine SS-Num-
mer sind In den Verordnungsblat-
tern des verblichenenReichsfOhrers
SS und obersten deutschen Polizei-
diets Heinrich Himmler festgehal-
ten und nadtzulesen. Das Bonner
Innenministerium spridit abet nun
von einer „Diengjiradeneleichung",
wie,sie denials Oblidt gewesen
Diese Anpassung von Krlininalisten
an SS-Range let freilith sehr urn-
stritten und dilate bairn Mann oh-
no Namen auch keine Rolle spielen,
denn en war ja ohnehin ordent:
itches SS-Mitgiied.

groBe
ifgebot

Arzten,
das sich um des zu frOl ieborene
Baby der Prasidentenfo Ale Ken-
nedy bernOhte, muBte ;'ellvertre-
tend fOr die gesamte Azln eine
Niecierlage hinnehmen Des ge-
lehriii Konsidum konn nun die

vor ,iner	 iarlichen
Ersthetnung Uedcen, c allein in
den WA run 25 000 N , ,,eborene
jahrlitn dahiersift:—eirts..44 Nr,em-
braiTe, die sidi in den Lunsitenblis-
then der Babys bildet una!
Sauerstoffaustausch verhindert.

Die als Membranhyalinose be-
zeichnete Krankheit zeigt sich vor-
wiegend bei FrOhgeburten. Schon
eine Stunde nadi der Entbindung
machen sidt die ersten Anzeidten
bemerkbar: Des Baby ringt nach
Luft und rtichelt.

Fast Oen ganzen zwelten
krieg Oberstand der stattlich ge-
baute lunge Mann ohne Namen In
der schOnsten Etappe, namlich in
Paris an der deutschen Botschaft.
Dort, so lieB das Innenministerium
den STERN wissen, war der ehr-
gelzige Beamte nut mit Passion.
scheinfragen befeSt.

Dr. Toyka bescheinigt heute dam
dazumal ,.unabkOmmlich" Geslell.
ten: _Ein Speztalist, sin KOnner, so-
zusagen des beste Pferd im Stall",
Im Milner Verfassungsschutz-Stall,
wie der Ministeriatdirigent ergfinzt.

Muttg nahm das . Bundesamt fOr
Verfassungssthutz . schon wenige
Wochen nadt seiner GrOnclung im
Jahn 1950 den Mann nhne Namen,

dahin in karitativer
Mission Ober Wasser gehalten hat-
te, in seine Dienste. Die Sicherheits-
organisationen der drel alliierten
Besetzungsmachte, so dedct zilch des
Innenministerium heute ab, hatten
gegen die Einstellung des SS.
HauptsturmfUhrers a. D. keine Ein-
wande erhoben.

Der Mann ohne Namen brachte
es truth in Köln zu einer hOheren
Beamtenposition: . Sell jahren bit-
det er, VerfassungsschOtzer aus
und setzt lie em. Das 1st 18 jahre
nach Kriegsende nichts Besonderes
mehr. Denn Adenauers Staatsse-
kretar Dr. Globke, filr Gehlens Fel-
fe zuständig, bestatigte unlangst in
selbstverstandlichem Ton: Natiir.
Bch salon bei Behtirden des Bundes
und der Lander ,,Personen beschaf-
tigt, die vor 1945 im Polizeidienst
tills waren".

Der Mann ohne Namen braudit
sidt denn atith gerade im Bundes-
amt far Verfassungsschutz nicht
einsam zu fflhlen. In der etatma81-
gen Fahrungsgruppe dieser wadi.
semen demokratischen Beharde 1st
sin ganzes Schodc von Beamten Mit

profilierter SS-, SD und sogar Ge.
stapo-Vergangenheit vereint. Und
nun der Vorgesetzte theses Amtes,
Innenminister Hacherl, hat des bis-
her nicht gewuBt.
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FROM BONNER RUNDFCHAU 30 AUGUST 1963

Der gerade abgeebbten Diskus-
sion tiber die nazi-braunen Ober-

.•

bleibsel im Bundesnachrichtendienst
folgt jetzt die Uber ehemalige SS-
Angeharige im yerfassungsschutz.
Es ist ein Graus. , 	 'y	 ,

(„Neue Ruhr-Zeitung", Essen)

GewiB, allein aus der ZugehOrigt
keit zu einer nationalsozialistischen
Organisation kann keine Schuld des
einzelnen hergeleitet werden. Sic
muB fur jeden personlich nachge-
wiesen werden. 'Aber hier geht es
nicht urn die SUhne einer Schuld,
es geht'auch. nicht urn .Rache. Es
geht urn den Schutz unserer Frei-
heit und Sicherheit, und die dUrfen
nicht in den Minden ehemaliger

..SS,, SD- oder Gestapo-Leute lie-
gen.

(„Rheinische Post", DUssiildorf)

Vom Bundesinnenministerium
jetzt z. rfahren, daB „wenigcr
als zc	 Prozent" des Personals

.	 ..4amtes fur. Verfassungs-
; '...ar Angehtirige do .

'44 SD oder c14...	 ..44- •

gewer.....
..a4 Burger herd .,
...:ankfurter

itarungn

• *

des
irmen ateriums	 stellekluch

•vor alfein zwei Fragen: &sans,
•wic konnte es geschehen, daB, sic
.hineingelangten. Zweiteds, 	 qt.:1

kann geschehen, dall man sie :• .
der los wirci.

(„WAV,

Es	 • .. • . Saa auch
Staatspolizei

.74teheirige der SS Wig
Yerbrechens .

huld gerriitaii habeti:Denniaah:

wer kay .S . otts noch glauben, daB •
ser	 -:44stingsschutz ohne, sic,

.zusLal.	 : :ac. oder ZUSit:';'4, .en-
-. :LW Im

,	 her beutircht..! 	 l3
.......cnt auf sole■-•.•••

,	 ungeeigneta

;„Stuttgarter

• Hottfatlich gibt sich de:
'dem&	 Kontrollinstanz
tOSTI atinseligen Rechtferi..
versuch,.. des Bundesinnenu.
awns nicht zufrieden..

(,	 Pres*"S,.. Fri I	 ..•	 •

*//„Es ist ein Gratis"

-
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/H . . -ocher! schiltzt Verfassungsschutz
SS-Zug•hiirigkeit kensi Grund zur Enflaming

Von unserer Bonner Redaktion

So, BONN, 28. August
Das Bundesinnenministerium demen-
tierte am Mittwodi Presseberichte, nach
denen tin Bundesamt ler •Verfassungs-
schutz in Köln —* das Bundesinnen4
minister' Iiiicherl untersteht — •eine

• grOfiere Zahl' fritherer • AngehOriger der
SS, des Sicherheitsdienstes (SD) oder der
Geheimen Staatspolizei (Gestapo) Wirke.
Gleichwohl verschwieg des Bundes
innenministerium nicht, daB einzelne An-
gehdrige 'des Verfassungsschutzamtes
frilher den sogenannten SD-Formationen
des Reichssicherheitshauptamts angehOrt
hiitten. Dabei hiindeit es sich, wie zu-
setzlith zu der anitlichen !itteilung zu .
erfahren war, um Regierungsrat Wenger
und semen N:':arbeiter Striibing. Insge-
samt sind nach Mitteilung des Bundes-
innenministeriums weniger ab zwei Pro-
zent der 800 AngehOrigen des Verfas-
sungsschutzatrites friihere SS-Mitglieder.
Die Bundesbediensteten mit SS-, SD.
oder Gestapo-Vergangenheit sind %urn
Tell frithere Kriminalbeamte, die soge-
nannte Angleichungsciienstgrade. bet der
SS Innehatten, Einzelne vori ihnen *Men
such schon von der Einfiihrting dieser
Algleidiungsdienstgyade Mitglieder" der
Atigemeinen SS ge . .1-csen, ;dad: nun in
unteren Positionc:.	 sie
der sogenari 	 •	 des

•.	 •	 ::genort.
Ihre frfl	 dic
=ten un6 ,	 .	 "en Wieder-

4fieninenst
_	 •	 	

nach 1945 nidit versdiwiegen. Das Bun-,
desinnenministerium gab bet \seiner
Rechtfertigung zugletch die GrOnde an,
die zur Wiedereinstelhing freherer SS-,
SD- und Gestapo-AngehOrIgen gefiihrt
haben:
1. Die Bundesiegierung gehe davon aus,
daB aus der ZugehOrigkeit zu after be-
stimmten NS-Organisation emn Verschul-
den des einzelnen Organisierten nicht her-
geleitet werden Mime. Es eel sorgflitig
geprilft wordenu ob die Bewerber sich als
AngehOrige elner so/chen NS-Formation
'Individual] •	 ar gemacht

Berelts die Anklagebe 8rd elm NOm-
berger Gerichtshof habe am 26. August
1946 festgestellt, daB sich die Anklage
nicht gegen die nominelle SD-Formation
des Reichssicherheitshauptamtes ridtte, in
der die SS-AngehOrigen aus alien Stellen
des Reichsitherheitshauptamtes in Listen .
erfaBt worden seien. 3. Bewerber mit
fachlicher Vorbildung mid Erfahrung sind
nach Angaben des Bundesinnenministe-
riums, trotz ihrer NS-Vergangenheit, aus-
nahmsweise insoweit eingestellt worden,
ale andere Kriifte, die den .schwierigen
Aufgaben des Verfassungsschutzes genitgt
batten", nidita zur Verfiisping standen,
Der Sprecher des Bundesinneruniniste-
rim= widerspiach am Mittwoch energisch •
einer Darstellung • der Muttrierten Stern,
Ministerialdirlgent Toyka yam Bundes-
innenniinisterlui;.. nabe der Zeitschrift zu
verstehen gegeben, daB sie mit einer An-
zeige wegen Landesveuats zu rechnen
babe, wenn der Name Wengers bekannt
wOrde, In einem Gesprath zwischen Toyka
und der, Stem-Karrespondenten set von
• anderen Gesprichstellnebrner den-
au ;yewiesen warden, daB der Bundes-

.ge:	 ,hof in der Veraffentlidunig des
eines V-Mann-Pilhrers 'im Zu:

Sat	 dessen Funktion einen
sehou Im Obrigen .besteht.,'

• iiiiichties—:augslesiitouni
chon aus dlenstachtlidaen Griln-

• :Ole • MOglichkelt, •7.1en Beamten
213 • entleseen.,:



Vor ihrcr Einstellung seien sie elle
auf ihre Tatigkeit im „Dritten Reich"

•griindlich und sorgfaltig tiberprlift wor-
oden, stellte der Sprecher des Ministe-
riums test. Er nahm damit zu Berichten
Stellung, dati das Verfassungsschutzamt
von zahlreichen ehemaligen National-

'sozialisten durchsetzt set.
Mit weniger als ein ,.Prozent hatte

Staatssekrettir Globke im Zusammen-
• hang. mit dem Felfe-ProzeB in Karls-

ruhe die Zahl der frilheren SS-, SD-
• und Gestapo-AngehOrigen angeoeben,
die ftir den Bundesnac?,c.teer....r;
ttitig seien.
' In der Erkltirung
ministeriums .heiBt et
daB im Bundesany; .	 .•

•'schutz •eine grOBere
gehtiriger. der SS, ;,.•
man Staatipolizei
fen nicht zu. Nur
des Amtes,. die	 ;1!tf..•
Kriminalpolizet 	 ■:1.4‘ 4■::,:r=.:;

sogenannte Angleiet,•.
der SS, einzelne vr. such vor-
herrschend untere DWastgrade in der
allgemeinen SS; zuglei:11 gehtirten sie
der ' sogenannten	 im
Reichssicherheitshauptamt

Die Bundesregierung gehe
so heifit es in der Erkllirung decMini-
steriums'weiter, daB aus der ZugthOrig-
keit zu bestimmten nationalsolialisti-
.;Iten Organisationen emn Verschulden

einzelnen AngehOrigen einer
Organisation , nicht, hergeleitat

kanne.
.Verteldigung seiner Personalpoli-

1.:,: .;:hrt das BundeSinnertmlnisterium
an, daB es nur we 	 Krlifte

c4n schwierigen Aufganen des Ve...--
.:.4m)ngsschutzes gentigten.

Aeferentenebene aber set trotzc.ati
ehemaliger SS- ode; SD-Angeht4.-.

beschaftigt.
in tibrigen wiirde sin dringencies

Sicherheitsbedilrfnis in nicht .au Ver-•
antwortender Weise aufs, Spiel geeetzt

„Nur zwei Prozent friiher SS-Dienstgrade"

Von unserem Korrespondenten
tra. Bonn, 28. August

' 	 Wenger als zwei Prozent des rund 800 Mann starken Personals
Bundesamt fiir Verfassungsschutz hatten friiher Dienstgrade bei

der SS, dem Sicherheitsdienst oder der Geheimen Staatspolizei, wie das
Bundesinnentninisterium am Mittwoch erklarte. •

FROM DIE WELT 29 AUGUST 1963

Donnerstag, 2. August Mg

• Bonn weist Vorwiirfe gegen
, den Verfassungsschutz zurtick

i

Werden, wenn die von der Offentlichen
Kritik betroffenen ehemaligen SS-Ari-

' gehtirigen aus dem Bundesamt fiir Ver-
lassungsschutz entlassen wtirden.

sowjetznnale Nachr chtena tur olikeltY	
In Bonn hieff	 •	 Mittwoch, die

habe gemeldet, auch der Vizeptlisident
des Bundesarntes für Verfassungsschutz
set emit ehemaliger SD-Mann. Das Innen-
ministeriu.ni wies diese Behauptung mit
Nachdruck als unrichtig zurtic;k,
prlisident Radke habe withrend des
Krieges aus Nachrichtenmann 'unter
Canaris gearbeitet und set 1945 'als
Oberst aus der ehemaligen • Wehrmacht
ausgesch'a&m. Er sei such nicht Mit-
glied • x:ionalsoztallstischen Partel
gewes;...

Bun, ..	 -minister HOcher/ will die .
ganze	 Bltridestag unterbrel-
ten. Scric...,. ;or	 :en Wochen hat
libcherl decn	 Ritzel
auf sine Frage	 ;.,;destag zu-.
gesichert, eine	 fiber die
Beschliftigung .
tiger im Verfassungssen... g .c... • .:1; .einzu-
letten.	 •

• Der So........,demokratisch	 ,tdienst
sprach sr:, 5.1ittwoch im
mit den ' • -,:vrtiriert von	 .•:.andaI
und for	 eine Gener.:• • ,V
„Das	 rinentninisteriutl..,	 der	 . •
Verfass.... : : :i;chutz untersteitt, is; der
Offentlik	 eine •Erklitrutig schuldig, .
weshalb	 tiberhaupt stir Wieder-.	 •
verwent^...	 'der SS,Fahter kornmen . • :•.,1
konnte;	 kFalrfrigife--tIst . gateigt,.. • La! '."	
welche`get..44n Risiken dartr, iiegen. Noch
so gute 6riezialkenntnisse -- in Welch .	 ,•
unhelmlichem Bereich ervt(.q.-ben — Bind	 •

keine au.sreichende'Legititrtion". stall-
ten die Soztaidemokraten it,st. „Es mag
sein, deli etch diese Leute wahrend ihrer•
Tlitigkeit tin teusencijithriger1 Reich per-
sOnlich nictds haben zusdwiden kora..

, men .lassen, aber ate satin inunerhin
in einer Befebisrentraie, von der ass
die Mefinehrnen stir Verniebtung vrel
RtutierttatteendemaUsgingen."

••

00.•
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ijolyro giftito
, Me. Schlecht argumentiert hat das Bundes-

innenministerium in seineE Stellungnahme zu
Meldungen, daB im Milner Bundesamt ftir Ver-

' fassungsschutz ehemalige 'SS-Filhrer
• stellungen elnntihmen. Von ihm jetzt zu erfah-
ren, daB „wenlger als zwei Prozent" des Per-
sonals dieses Arrites frillier Angehtirige der SA,
der SS, des SD oder der Geheimen Staatspolizei
gewesen sind, kann keinen BOrger beruhigen.
Des weiteren 1st der Hinweis, da0 .allein aus
der Zugehdrigkeit zu gewissen nationalsozla-
Ustischen Organisationen noch kein Verschuldea.
einzelner ihrer Angehtirigen hergeleitet wer-
den diirfe, nicht mehr als eine Binsenwahrheit,
mit der man die Offentlichkeit in diesem Palle
besser verschont Mine. Keln Verniinftiger hat
etwas dagegen, daB Leute, die in den anrtichi-
gen Dienststellen des Dritten Retches arbei-

, teten, ohne sich perstinlich etwas Strafbares	 1
schulden kommen zu lessen, als Geeignete

...eine Verwendung im Offentlichen Dienst
ktinnen. Aber es besteht nicht im geringster:
emn einleuchtender Grund, warum sie gerade in
so delikater Stellung, wie sic die demokrati-
schen Staatsschutz-Organe sind, verwendet
werden milBten. Gibt as nicht unahlige
htirden mit ausladenden Schreibtischert und
einladenden Bilrostilhlen? Milssen es aus-

. gerechnet Verfassungsschutz-Aufgaben sein, die
Ahnen anvertraut warden?	 •

Auc:h im dritten Punkt der insgesartit traurig
stimmenderi Erkltirung, des Bundesinnenmlniste-

rrrrer'r:n"rn"'•;;NY,,',
Iiums (deren Wo'rtlaut auf Bette 3 verOffentlicht 	 •
wird) merkers die Verfasser nicht, vile sie ihrer,
selbst spotten. Was soil das Argument, daB die	 't •	 ';

ehemaligen Staatsschtitzer des Dritten Belches
„fadiliche yorbildung und Erfihrung" nachge, • "
wiesen Mitten und '„ausnahmsweise" sum Ver-
fassungsschutz der Bundesrepublik herangezo-

igen worden seen, well andere geeignete
.•	 •nicht zur Verfirgung gestanden Witten? Ehe man ' • -

sich einen Staat von den Falschen schtitzen
kann man ihn lieber emn paar Jahre mangelhaft • •	 '
geschiltzt lessen. Dies urn so eher, als in dem. '"

41.
Zeitraum von der BegrOndung der Bundesrepu- ' .
bilk im Jahre 1949 bis zur Erlangung.ihrer.Sou-y..
vertinitilt im Jahre 1955 (wiihrend sich die Begat..

3‘'	 •

Mag	 ;Ve.rfassungsschutz noch
nicht eirui,v;:.. . a .,,:itaten, e	 ermlifehris--4"4"	 A

' werte	 . .	 ftir ein- •

schltigig	 Dritten Retches jet. 	 • "
Im Bundesna6hriely:•IcOnnte nodi
Sc.hlimmeres passierer.. 	 ..te well von
dort erst vor wenigen Woct...• 	 Oberregiew
rungsrat etch auf der Anklagebani. dea Bundesft.
gerichtshofes wegen seiner Verratshancilungen
wiederfand, die im Zusammenhang mit seiner, .;
frtiheren SS- imd ReichssIcherbeltshauptaints•
Ttitigkeit standen, sollte jetzt im Verfassungs•

•r.isd2utz kein Risiko eikgegangen werden. , '	 •.
• 4

zungsmtichte noch maBgeblich urn die Staats-
schutz-Aufgaben kOrnmerten) such ausreichend
Zeit zur Rerawibildung geeigneter 'Kane ge-
wesen seia

'44

•••
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(Bonn weist Vorwur" fe zuriickl
f' 1nnenministenum: 'Keine SChlusselstellung fur SS-Viihrer.	 •	 .	 ,

N RZ-Na.obrichtendienst.
Bonn. Das Bundesinnenministe-' . 	 Glelithze g

rium hat gestern Meldungen • zu-." die von Innenminister.. Hoeeherl an-
rtickgewiesen, nach denen hn •Ban-' geordnete Untersuchting fiber die
desatnt .• •Itir Verfassungsschntx.*.:.hr Naalvergangenheit • der Bearnten ;
KOIn mehrere .ehemali ge SEI-Pithrer ner Dienststellen vor dem Abschinfi

.Schltisselstellnngen: Ipnehaben . 814- • stehe.• . Ein Sprecher des Bundesinnen-"-:
Ministeriums, rechtfertigte: die Ein-:

•stellung ehemaliger SS-Angehliriger •.
niit der Begrtindung, andere Krtifte,:.

•batten far die schwierigen Aufgaben
. des Verfassungsschutzes nicht zur
•Verftigung gestanden. Insgesamt han-

•• Sidle Kommentar Selte.2
dele es sich hier um Weniger sus
zwei Prozent des ganzen Personal-',1
bestandes im Verfassungsschutz.

• . Mach Ansicht der Bundesreglerung
•sei die Wiederverwendung dieser vt
Beamten auch deshalb erfolgt, well .1
man aus• der ZugehOrigkeit zu be- 3

•stimmten NS-Organisationen kein,
' Verschulden eines einzelpen Ange.;.
.hdrigen herleiten kiipne. Das Mini-

r Sterium wies in diesem . Zusanimen..
, hang auf eine entsprechende Stel-
•lungnahme der AnklagebehOrde bei
der litzung des ! Ntirnberger Ge- '
rid c' vim 26. August 1946 hini71

-.i.v..trat die Auffassung,:•ts
o	 . qtir Veriassungs-4

44. ••••••	 • • • • beValeangia

11 Alt	 . •	 t:It	 erer. SS-
ir,BearAn.•	 A.nseheil" der

13urictOrrepubtik. 	 '
-

• •	 ••	 ••	 ••

• -

th"WITraekann4ëd&8.
.	 •
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41.

Nur Nomin.elle
Am Dienstag berichteten wit von zwel ehe-

;maligen SS-Hauptsturmitihrern, die wahrend
'der Nazizeit lm SD (Sicherheitsdienst) waren
und heuteleitende Beamte im Bundesverfas-

"tungss̀chutzamt sind. 24 Stunden spater
dete sich ^des Bundesinnenministerium, die
vorgesetzte BehOrde des Bundesverfassungs-
schutzamtes. Das Ministerium gab zu, dafl
noch mehr ehemalige SD-Beamte im Vedas-
sungsschutz arbeiten... Ste elle ' abet seien nur

` nomlnell SD-Mitglieder gewesen. Mehr noch:
der ganze SD set tfberhaupt nut .nominell,
also dem Namen nach, emn Sicherheitsdienst •
gewesen. Das 'set sogar 1946 in den Ntirnber-
ger Kriegsverbrecherprozessen festgestellt
worden.
• Nach dieser Erkliirung des Bundesinnett-
ministeriums werden wit einen Verdacht nicht
los, den wir schon lenge hegen: 1. Es hit
tiberhaupt keine richtigen Nazis gegeben,
sondern nur nominelle; 2. es hat auch keine
richtige SS, keinen SD gegeben, sondern nur
•ine nominelle SS, einen nominellen SD.

Wenn wit noch emn Weilchen warten, wer-
•den wit stetter flock erfahren, dal es die genie
Zeit von 1933 bis 1945 eigentllch . gar nicht
gegeben , hat. Dazu mtisSen wirallerdings nOch

'emn paar Nazis entdecken; dleAeute *leder
'in Amt und Wtirden skid emn pear norni=
nelle. Des 1st gar nicht seschwierig, denn no-
mlnelle Nazis gibt es la' massenhaft..Allers.,
ding 	 !rasp wird as vielleicht nichtetn..
hut.,	 mehe	 • PM!,.	 ,

NY.
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N	 Bebe. 3 .

'	 •	 '

vu'r nteliiot ftiiljerr SS ,:gente beim Verfafrunitortill.tif:
• Eine Eddiirung des Bundesinnenministeriums

• echo. BONN, 28. August. Das Bundesinnen-
.. ministeriurn hat am Mittwoch in Bonn zu Ver-

Offentlichungen Ober die Beschaftigung von ehe-
maligen AngehOrigen des SD, der SS' und der

•Gestapo im Bundesamt für Verfassungsschutz
Stellung genommen !And den Vorwurf zurilck-

'geutigslii,,sigiUkingrr„gitiag rrettil" dives Pet!.
sonenkreises tflm Amt tAtiekerDoch wurde
erkltirt, daB dieser Personenkreis weniger ale

'zwei Prozent des Gesamtpersonalbestandes des
Verfassungsschutzamtes ausmache. Die Erkla-
rung des Bundesinaetuninisteriurns hat folgen -1den Wortlaut:

„Presseberichte, daB im Bundesamt filr Ver-
• fassungsschutz eine gr011ere Zahl frUherer An-
gehOriger der $S, des SD oder der Geheimen
Staatspolizei beschaftigt eel, treffen nicht zu. Nt.ar
wenige AngehOrige des Amtes, die bis 1945 Ee-s.
amte der Krirninalpolizei warw:4-hatten els rio1-1
the sogenannte Angleichungsdianstgrade bei der
SS, einzelne von ihnen auch v:-.71ther schon untere•
Dienstgrade bei der allgemett,sa SS; zugleich
.gehOrten ale der sogenannten SD-Formation irn
Reichssicherheitshatiptanu an.

Dlese AngehOrigen des Auttes, die bet der
•Einstellung in den OffentlichenZienst nach 1945,
ihre frilhere Stellung nicht versthwiegen hat-

• ten, sind gleichwohl aus folgenden Grtinden In
das Bundesamt far Verfassungsschutz fiber-

' nommen worden:
1. .Die Bundesregierung geht davon aus, dell

al1ein aus der ZugehOrigkeit zu bestimmten
nationalsozialistischen Organisation= emn Ver-

Eigener Berlebt der

474:—	 •	 '.•4"	 r'4
.	 .

Frankfurter Allgpmeinen.Ze1tnng

schulden des einzelnen Angeharigen einer
then Organisation nicht hergeleitet werden
kann. Infolgedessen 1st in jedem Einzelfall knit
besonderer Grtindlichkeit und Strenge . unter
Auswertung eller verfttgbaren Informations-
mOglichkeiten, besonders des Document Center,
geprtlft worden, ob der Bewerber itch als An-
gehOriger ether solchen prganisation strafbar
gemacht hat.

2. Im gleichen Sinn hat, was besonders die
ZugehOrigkeit zur sogenannten SD-Formation
im Reichssicherheitshauptamt betrifft, in der
Sitzung des Namberger Gerichtshofes vbm 26.
August 1946 die AnklagebehOrde folgendes er-
klfirt: ,Rein nominell gab es noch eine Forma-
lion. SD, die *aber lediglich 'die SS-AngehOrigen
aus slimtlichen Amtem des Beichssicherheits-
hauptamtes listetundBig erfaBte. Diese SSTAn-
gehtirigen waren aber nur nominel1 Rang-Ange-
hOrige der SZ. ohne Funktion. Die Anklage rich-
tet sich nich. ,Ayer. Mese nominelle Organisation,
die keiner, •:'.4sea.menschlu6 bedeutete mid
keine Aufgebtd.x	 Ziele hatte.'

3. Derartige Bewerl;er mit fachlicher Vorbil- • •
dung und Erfahrung sind ausnahmsweise inso-
welt eingestellt Worden, als andere Krafte, die
den schwierigen Aufgaben des Verfassungsschut-
zes genilgt batten, nicht zur Verfilgung standen.
Insgesamt handelt es skit bet diesem Personen--,
kreis utn weniger aus wet vom Hundert des
Gesamtpersonalbestandeit desBi lndesaratel Stir •
VerfassungsSchutz.• • •

• '

• •	 •

, .

,
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.	 .
;Den erstenBerlcht dartiber hat erne Illustrierte

verliffentlicht; jedoch auf NamenSnennungen,.
verzichtete,.weil itir fiir dieOnFall vomBundei-
innenminliterium eine .*.ige wegen.Lsindes:..
und Geheiremisverists'alngedrOht worden. war.
Irizwisdien.Xaben rnehrere Zeitungen die beiden
hliheren Ileamten ln Bundesamt air Verfas-
sungischntz,. das dem Buridesinneruninisterium
untersteht, 'als.die frilheren• SS-Hatiptsturniftih-
rer yirenger iftid StrObing nanientlich iden

Anfahg Mitrz • hatte . Bundesinnenminister
• Hoecherl aut. eine Anfrage. des. SPD-Abgeord-•

neten R1Lze nach Bekanntwerden , des. Falles
Slivecke iugeolchert,,Eihebungen ,tiber die poll-.
ifttehe.. *ergatigenheit • von Angehdrigen des
Sidierheitsdienstes aniustellen. Im

. sterliun Risti nach den PresseVeitifentlichungen

,liffentl1C.bungen, .nech denen zwer hither° BB-
• ' lieuplsturmfilluer zum Tell an leitenden Mellen

.	 .

1

, 4	 gefte 2'	 • . .

. 	 • •/	 •	 •	 •

'. ins Sundesamt Itlr Verfassungssehuts Dieng1 tun..

•

• .1

.3

•c•s
•

.1•

7.77. •

• • ,	 - .	 . , •	 .	 ( 4

• .

4	 •••

•l•

eines Krlminalrates. 1943 wurde er zum SS7
,Hauptsturmftihrer befOrdert. Fiinf .Jahre spa-
ter kehrte er aus britischer•Gefangehschaft.nacti
'Deutschland- ztirildc und war ztuitichst' . beim .
Evangelischen Hilfiwerk Schon 1951
Übernahm lhn . crag BunclUgamt ftir Verfassungs.i"

Er gilt als Spezlalist In der Ostabwehr.
Une .seiner Dienstatifsicht arbeitete der frti-

hire SS-Hauptsttirmitihrer•Strtibing.. Er war •
frOher lm Amt IV des .Reichssicherheitahaupt-"
anites tlitig. 'Beim Verf.assungsschutt arbeitete
Strlibing, • wie es heiLlt; Zuntichst. unter einem'
Tarnnamen. •
• Zumindest wird .das Aufdecken ..der ES-Ver-
gangenheit. dicier belden Beamten Innenmini-
stet' }Ocher' zu einer noctunaligen griindlichen
Untersuchung der Personalien veranlassen. Es
fehlt in Bonn nicht' an Andeutungen, 'den noch7
welt mehr ehemalige Angehlirige der SS oder
. des SD im Verfassungsschutzamt .Dlenst tun.

:41rsta Andetittingen hiertibei waren berelts
voz Wochen zd hliren. Ste •folgten unmittelbar
nach der Vertirtellung des Spions Felfe, derdem ,
tundesnachrichtendienst `angeharte. Anschlie-

`'.S . .$ ;-Filhrepr 'beim Verttissungsschutr`.::
• •

•Zwei:hiihere Beamte des Bundesamtes waren Hauptsturmitthrer
• ,	 •	 •	 •	 ' •	 ,	Von unserir Bonner Kidaktion • 	'. in den Polizeidienst und erreichte den Rang.,

• ho. Bonn, 27. August ,

	

Groat. Aufsehen erreglen 11 ;11olan P 	 verq-,

, •	 .	 din •Inuil. • . • •	 'Vermututigen•*htiren, Zwischen dein Bekannt-
Int einzelne:n'ssiiirde . Ober ale' Vergangenheit Werden 'des Skatidald irn Verfasstings4rat und:

Wenger' totgender .bekinnt: Selt . Aniang , 1933 den Angri.ffen aug , 	 BuntionSchrichtepillost

	

:	 • gehOrts er der: r.tvtlen:BS en: Von dort tret .er beet,g	 tIAI, 
"17"mv-r.tt7;,:iiAtiTir.

ti .4144 	 '

• :Us/Aro lEteamten.4un Mitinvoch .eine Kon 7 Lend .war von Konsequenzen fOr den Bundes -. •...	 ' . fere= die . tindet	 Eine angektindigte Erklli- aa:inrichtendienst tund seine intigliche Zusarn-. rung bljeh atui, da zuntichst noch die Einwilligung r4eniegung mit dem Verfassungsschutz die Rede..	 .	 des % Ministers,. der aig . Kite	 eingeholt 'wer.7 'Angesichts dlesaS. :Tatbestandes , sind In Bonn
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Bórin berichtet iibet
Verfassungsschutz

,,Nur wenige NS-Belastete tatig"

• • • •

In der Presseerklarung hat das .. 1
Presseberichten aufgestellte Be- .Bundesinnenrmnisterium filr die. ..,

f hauptung zurUcicgewiesen worden, % 'vor einigen Jahren erfolgte Ober-.,
wonach im Bundetamt fUr Ver- nahme der Beamten in das Verfas-

1 fassungsscbutz eine ,',graBere An. sungsschutzamt folgende GrUnde ..,/
't zahl" frUherer AngehOriger der SS \ genannt:

i. oder der Geheimen Staatspolizei . + Die .Bundesregierung gehe • ..
•' beschaftigt . set. Nur wenige An-
: gehOrige des Amtes, die his 1945

Beamte der Kriminalpolizei ge-
i wesen •seien, haben nach dieser

'Erklarimg sogenannte „Anglei-
•chungsdienstgrade"'bei der SS ge-

; habt. ,Einzelne von ihnen liatten
; such vorher achon . untere , Menet-
, grade in der Allgemeineo ZS bo-

, ..	 sessen und .• iugleich der so-
gen'itnated, •SD-Foimatior0h, im

•• Reichssicheileitshauptamt ange-
hdrt. Diese Mitglieder batten hei
der' Einstellung i. nach 1.9.45 ihre

• frtlhere Sabin& uicbt vers4.-bv4tcora.
4 In der Freisekunterenz -E.'ernen;. richtsbof habe am 26. : August ..ky

1946 folgende ErkIlrung abgege- . i:•1.'t tierte der SpreCher des Innetunint-

.. Jdurnalisten mit der Strafverfol.•-

Be_ . ben: „Rein nominell . gab es noch •,;;

diglich die SS-Angeharigen aus
Formation SD, die abet le-.

' steriurns Benchte, wonach . tin1
, amter des Ministeriums einem, On°

samtlichen Amtern des Reichssi-' -... 1•• gung gedroht babe, wenn er die

	

cherheitshauptaintes	 listenmlBig - •: Nameri von4,ngehdrigen des Ver- erf
ven	 aBte.'Diese SS-AtigehOrigen wa-; fassungsschutzarhtes	 tiffentliche. ten aber nur nomitiell Rang-Ange- • ',. Der Journalist. sei lediglich auf hangs: der SS ohne Funktiou. Die .,

i,zwei Entscheidungen des' Dundee.

denen	
warden ist Anklage richtet sich nicht gegen,

in	
'.,.,

i gerichtshofes hingewiesen worden, these nominelle Organisation, die 1.1festgestellt	 ,. .keinen Zusammenschlua bedeute :',,:i
: • daa die Nennung der Namen von und keine Aufgaben und Ziele hat- a' Beamten ins Zusammenhang mit te ti

dem Hinweis auf ihre Tatiekeit . ' 	 •	 '	 .
4 Bewerber aus dem genann- •als sogenannte V-Mannftihrer' ten	 ii	 ;" Laiidesve	 nurrat bedeuten Mite. 	 Petsonenkre	 achlichers mt f

Vorbildung und Erfahrung seien• Au? weitere :Frigen sagte der ausnahmsweise insoweit eingestellti
Sorecher des Tnnenministeriums, wordeis, ale undone Krafte, die den . .w
die Beamten : Ond Atigestellten des schwiertger, Aufgaben * des Verfas-,
Verfassungsschutzamtes, die fel. sungsschutzei,gerttlgt batten; nicht.
her der $S angehOrt hatten;kOnn- •ur VerfUgung.sttinden. Ea. handle 1.1
ten ohne emn yerschulden bei ,Aus- sich .bet "dicsam Fersonenkreis
Übung ihrer jetZigen Ttitigkeit insgettamt urn weniger als 2 ,vH
'nicht entlaise'u:tverde& 	 . ' '	 dc Gesamipersonalbestasides.* . :1,..

auf einer Pressekonferenz, in der
vor allem Fragen zu der Beschlf-

• tigung ehemaliger SS-Leuto in
t Köln helm Bundesverfassungs-
! schutzamt iestellt wurden.

Vom Bundesminisierium 'war
bereits vorher in einer yorbereite-
ten Erklirung die in mehrerets

You der Parlamentarlsehen Redaktion der ato its
DR Bonn, 28. Aug. Bundesinnenminister klacherl will

den Bundestag eingehend Ober die gegenwOrtig von ihm :1:11.̀/
veranlaBte PrOfung unterrichten, 	 Angeharige des
Bundesamtes für Verfassungsschutz friiher in nalionalsozia,
li rstischonSmanifationir tiitig waren. Der kurz voi Ab-
schluB itelicade UntersUchungsbericht soil dem Bundestlig
zugeleitet and im zustandi9en InnenausschuB des Parla-
monis in Anwesenheit des Ministers erartert werden.

,	 Diese Mitteilung machte emn • Der Sprecher betonte .noch ein-
Sprecher des Innenministeriums . mat, daB nach der GrUndung der

davon aus, daB allem aus der Zu-s4
geharigkeit zu bestimmten NS-Or-
ganisationen emn Verschulden des
einzelnen Angeharigen nicht her-,.,)
geleitet werden Urine. Darum sei .‘:
in jedem Einzelfall mit besonderer
GrUndlichkeit und Strenge unter
Auswertung eller verfOgbaren In-
formatiunsm8glichkeiten	 beson-
ders des Document &titer, ge-
prtift worden, ob der Bewerber
sich al, AngehOriger einer soichen-
Organisation strafbar gemacht
be.	 ••1

Ludwigsburger Forschungsstelle in •.,,
allen Fallen nachgefragt worden 1 . 4
sei, oh der 'Verdacht einer straf- ' ...*i
baren Handlung wahrend ihrer SS-
ZugehOrigkeit vorliegt. Allis An- '..'
fragen seien negativ 'beschieden 41
worden.

4 Auch der NUrnberger Ge-i • ..+1

•

" •	 •‘•	 -4t •
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. Geruchtum.SS-Tuhrer„
••••	 .	 ••

Lim Verfassungsschutz :,...... .i;. 

.c 'Bonn kiindigt Stellungnahme an

	

.:.!'.	 •:7	 1,!..'s.?t.,,
‘	 ,

Bonn, 27. Aug. Das Bundesinnenministerium hat am . • ., ,
!Dienstag angekiincligt, es weide in den niichsten rayon' , ...

; . : •eine Erkliirung • Ober die nationalsozialistische •Vergangen-, •:. • , :;. ,,.!:;1,
,. belt van Beamten des Bundesamtes • fiir Verfassungsschutz .
i . veraffentlichen. Em.Sprecher sagte, eine Erklarung werde. 	 • i ; : ",i. .
.',Vbereits värbereitet,sie miisse abervon innenminister Nacho& , . . t2i4

'genehmigt warden, der nicht in Bonn weilt. 	 •	 . , . •	 . po• 1.-c.
.	 .	 .

.	 '	 • .	 ,* ' '::',::,;.t'	 .	 •	 .	 .

.	 L ! undcsinnenmini5ter Hernwin . Bundesinnenministerium	 'diraur .. , ••	 ,
Ocher] 	 are— unmittel. , ;•hingewiesen warden,- daa eine An.' . 	 .; '.:,,

	

bar nachdem der ehemalige stell- 'zeige wegen Landes- und'Geheim . '	 • !/::‘".;
k4

s,
Nvertretende Leiter der Sicherungs- nisverrates erfolgen wilrde, wenn • • 	 .11:._,
..lsruppe Bonn,. Theo Savecke, • als; sic die Namen verOffentlicht. Ob 1 ; 	 i. :•:•' • '
; ;SS-Hauptsturrnflihrer mit umstrit- gegen die Zeitungen, die trotidem . 	• „:;.•••••,.'
s, *er Vergangenheit entlarvt wor7 , die Namen genannt haben, serial.  . k • •	 '1;!%;.kt

f,,Wen war — dem SPDrAbgeOrd . liche Schritte eingeleitet worden	 • •'. .. • flik V::

4eten Heinrich Ritzel im Bundes-. sind, 'war • am Dienstag nicht zu.' 	 ' . ;:'••',.
,ag zugesagt, ei werde prilfen las-• erfahren. 	 .	 • .	 , • : ...'. IA.

• • . '	 '••.:i.:–
::. fen, , oh sich noch weitere Arms-	 Die Illustrierte gab unter Bezug . '	 :hOrige des • nationalsozialistisaen • auf das Bundesamt .filr, Verfas-• ' 	 :..,
:. ;.Sicherheitsdienstes"	 heute • im .

	

sungsschutz drei Grande fOr • die; :•	 .. :•.,r;;:;:.
i fiundesdienst . befinden. Obwohl
•

strikte Geheimhaltung
zeither (On( • Monate verfloisen : dieser SS-Fthrer im Verfassungs-• 4 ' " PA lil.'sind . wurde Ober das Ergebnis 	

der Namen :.;.':

	

,:. 	 :• :tt!,'1,:),

schutz an:
•noch nicht .berichtet..

• Die Ostlichen Gcheimdienste: ,. .• . t',. 5,:.:,?'•'I Inzwischen wurdea am Montag so n 
IC amen nic e a ten,. ' • ' !•': CIIn mehreren Presseverliffentlichun. urn 'die Wirksamkeit dieser Beam.'

, gen („Mannheimer Morgcn o , „Wc- ten im Verfassungsschutz nicht zu
• ser-Kurier", „Stuttgarter Zeitung") gef4hrden.

wei hiihere Beamte des Bundes-	 . P
' ri+.,, .•

:Imtes (Or Verfassungsschutz na- 0 'Es kOnnte im In- um!" At-s.
land Offentliche.Kritik an der Be.'rnentlich als. ehemalige SS-}Lupt- 

-•StunnfOhrer . sienannt. Eincr von. 'sChaftigang von ehemaligen SS-,
ihnen soll,; .V/IA • die .Nachrichten .

, Filhrern einsetzen.. Der eine • der, 	 • ; „I;r••• :• Y
agenfur upi.meidet, mehrete Jahre • bciden, der in ' der ' Geitapir

IV
	 Zen. ,'

pi 'ng dem Amt..des, Reichssicher. lisle Olds war, 'sof' jedoch lauf
'hei tshauptamtes. .angehOrt .haben,. MinislerialdirigentToyka' „Gin'
das die Leitstelle der.Gastairo war.. Spezialist, em n KOnner, sozusagen. •
'Gleichzeitig schria •

 eine.Illustrier:; das 'beste 'Plea] ins Stall"... 	 ' • ., '.	 ..	 ,	 .
•le, ihr se' ebenfalls der NarriO, Wie	 ... ES klinhieti alte' SS-Xitslii.V,:'‘	 • .

.0 .013 '&44:Tam:nu-tie thesesMasines den . venuchen, , die Verfassuni*r ... , 1 • ;:ft. -
Ckahrit; ;WU"-irrtdodtt von 'dein it hinter Mit tiatinhalsoziall

•MktistetialdirtgeSen;loyks • yarn Vergaziaetiblit Ail•
C71

n: •	 • .:.z,.t.,......6:a...- •
I,: j ..;,..1	 Fix 7,,;1,..f:141...,:liii, 	

• ' 1	 42°A.a.:•.,
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Bonn: SS im Verfassungsschu
Innenministeriuni rechtfertigt Anstellung / `„Besonders beware'

Drahtbericht unseres Korrispondenten Eghard Marb it z	 •

Dienstgrade In der Allgemelnen 88 innegehabt. Via Ministerium hab
in Ermangelung potterer Bewerber dies. Kane selnerzelt eingestelli
Ste madden aber weniger als met Prom pt des Gesamtpersonalbestan
des sus. Nada dlesen Angsben des MInIsteriums (Write es vich also un
etws 15 chemist's. SS-, SD- oder. GestapeangehOrIge handeln, die in

I der ES cod nue einzelne von fh.nen such vorher schon linters Verfassungsschuts tang Rind.

BONN, 28. August. Des Bundesinneninhataterlum verteldiste am
ittwoch in einer offiziellen Verlautbarung die im Bundesamt far
erfassungsschutz tatisen frilberen AngehOrtgen der SS, dig SD und
r Gehelmen Staatspolisel. „Nur wen's. AngehOrtge des Andes" hit-
n als K rimlnalbearnte bis 1945 sogenannte Angletettungsdienstsrade

In der Verlautbarung des Ministeriums
es, • diese Leute wiirden nur „auf Refe-

ntenebene" beziehungsweise in niederen
inktionen beschaftigt werden. Was den. Ober-
gierungsrat und frilheren SS-Hauptsturm-
hrer Eri :la Wenger angehe, so babe er slch,

Verfassungaschutz in den lejw,,tp la en
esonders bewahrt".

Offene.Fragen
Der Spricher des Ministeriums war nicht in
r Lase, rnitzuteilen, ob sich Wenger auch in
len Fallen „bewtihrt" babe, bei denen sich
e im „griiitten Spionagefall der Bundesrepu-,
ik", deal sogenannten Fall Vulkan, spider
rausstellte, da8 die behaupteteten Vorwilrfe
cht gereditfertigt waren. Der Sprecher ver-
chte audi nicht anzugeben, ob es zutreffee
13 ether der namentlich Genannten wahrend
iner Tatigkeit an der Botschaft des. Dent-
en Reiches in Paris tinter einem anderen

imen gearbeitet hat und da8 er unter diesem
eudonyrri heute noch von den franzbeischen
.hOrden gesucht werde.•
Often blend. Lerner, ,inwleweit es- zutriffti

13 der &riders nameatlich genannW Beamte

des Verfassungschutzes stela auch heute noch
rtihmt, mehrere Leute • aufs Schafott 'gebracht
zu haben: Von amerikanischer Seite verlautet,
die deutschen BehOrden hlitten seinerzeit bet
der Ueberprilfung dieser Beamten, das
vor deren Aufnahme in •das 'Buradesamt 'filr

..Verfassungsschsitz, den US-Behtirden • gegen-
, bar niir die Decknamen, nicht , aber deren,
'ursprintglich vom Standesand registrierten,
Namen genannt. Der Sprecher des Ministe-
riums sesta zu, diese.Behauptting

.Wie der Spreeher ferner mitteilte's lege
Bundesinnenminister HO e he r 1 Wert daratif,
das Parlament tiber die von dem Bundestags-
abgeordneten Ritz el (SPD) durch 'eine An-
!rage audgeltiste Ermitt1ung zu Unterrichten.
Das Ministerium hat, wie erklart wird, be! der:
Ueberprttfung der Vorwitrfe sowohl die'Unter-t
lagen des sogenannten . Document Centers els
-auch die der Ludwlgsburger Zentralstelle' zur

• Verfolgung. von Naziverbrechen herangezogen.
Es wird im Bundesinnemninisterium nicht be-
stritten,' dal, der Oberrêgierungsrat Wenger'
unbeschadet seiner lediglidi'gboinigfellee'Be4

i • ,•

lastung•nach dem Kriege tinter einem .falscher
Namen untergetaucht 1st, obwohl er seibst nee'

:Auffassung des NUrnberger Gerichtshofes nich
automatisch als belastet angesehen werdei
konnte.: ,	 •
• . „Vergangenhelt nicht virschwiegen"

In seiner offiziellen Verlautbarung erklart.
des Bundesinnenmtnisterium, diese Ange
hOrigen des Bundesamtes für Verfassungs
sdautz batten ihre Vergangenheit bei der Ein
stellung in den Offentlidien Dienst nicht ver
.schwiegen. .Die Bundesregierung gehe in

• tibilgen davon .aus, daft aus der ZugehOrigkei
zu bestimmten nationalsozialistischen Organi
sationen allein emn Verschulden des einzelnei

.AngehOrigen einer solchen Organisation nich
hergeleitet werden ktinne. Im gleichen Sin)
habe sida die Anklagebehtirde im Narnberge
Gerichtshof am. 26. August 1946 getiu8ert. Da
nach babe die :Formation des SD rein norninel
die SS-Angehtirigei . aus samtlichen Aemteri
des Reichssicherheitshauptamtes
erfailt. Die Anklage habe sich jedodi nicht ge
gen dlesenominelle Organisation gerichtet, di
keinen Zusammenschitil3 bedeutete und kein
Aufgaben und Ziele gehabt hatte. Bewerbe
mit dieser Vergangenheit seien dennoch nu
ausnahniswelse und nur insoweit eingesta
worden, als andere • !Crane, „die den schwie
risen Aufgaben des : Verfassungsschutzes" ge
nilgt Mitten, seinerzeit ..nicht zur Verfilgun
standen..
. Dessen ungeachtet scheint man sich in Re
gierungskreisen • darilber klar zu sein, dai
man von ehernaligen AngehOrigen der SS, de
Gestapo tind des SD nicht unbedingt eine vor
behaltiose Erfellung.: der ihnen tibertragene!
Aufgehen aura Schutz. der .demokratischei
Verfassung und der demokratischen Bundes

• republik erwarten kann zumai man sich Tied
dem : kill F esti bewalt .gewordee 1st, wi
sehr ehemalige Mitglieder, nationalsozialisti

•. richer .Organisationen Erpressungsversuchei
von seiten der. Kommunisten auSgesetzt sinc
Andererseits gibt man .aber zu bedenken,
tun sich Von den seit Jahren tm Bundesam
für Verfassungsschutz • tatigen „Fachkraften
itug der Zeit bis 1945 nicht ohne weiteres tren

' nen kOnne.' Einmal fehie es • heute noch a)
Nachwuchskriiften, und gum anderen bedeut•
die Entlassung. dieser: mit den 'Verhtiltnisse;

, des Verf assungssc4 u tees: genauestens vertrau
ten . Beamten eine ..0ernifpente Gefabr.

(SlehéaüthSeite 3),

• ' 	 .	 .	 ,

,	 •,4
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Aufsehen in Bonn
Nachrichtendi-ezist der WELT	 1

.	 .	 . Bonn, 8. September )
i

.	 .
Grofies Aufsehen hat am.SOnntag in Bonn eine XuBerung des Bun.; I

.1. desinnenministers' Hacherl erregt. Hacherl sagte in einem Interview,
I die Angehbrigen des BUndesamtes . fiir yerfassungsschutz ' lainnten
a1 „nicht den ganzen Tag mit .detit Grundgesetz unter dem Ann, herum-
1 laufen". rr erklarte dies im Zusammenhang mit den Vorwtirfen wegen
1 des unbefttigten Abharens von Irelephoxigespriichen.

• Der Bundesinnen-
minister 1%, konfe-
rierte' am Wochen-
ende in seined"-

▪ Heimatort
berg 'bet Regens-
burg hilt seinem

Staatssekretiir
Sdilif,er, dem .Prit-i
.sidenten des • Bun-'
desamtes für Ver.-

fassungszchutz,
Schrtibbers, %Ind
dem . Ministerial-E
dirigenten Toylca.

.tiber. die Behaup-•
Itungen, daB An-'
▪ gehdrige des Ver- Midler!fassungdschutzes..	 ' . rofo: dpiifmit Hilfe alliierter	 .	 •

Dienststellen dos .. Verbot umgingeni,
'Telephongespriiche • abzuhtiren 	 und..

§ Briefe zu skontrellieren. •

HOchiri will am Mittwech die .drei
Vorsitzenden der Bundestagsfraktionen
informieren, 'inwieweit die VorWilrfe
berechtigt aind Schon am Vochenendi
iluBerte er, das Gespritch in Brennherg •
habe keineriel Verletzungen der gesetz-•
lichen Bestimmungen ergeben. Dies 'set'
„auch gar , ntcht • .anders, zu' ertyarten*
geweien.	 •

I

instanzert begrW3t. 'Seine Ifxklarung, és
seien keine • gesetzlichen Bestimanutgen

. verletzt widen, nelune aber • pratisch'
des Untersuchtingsergebnis vorwegiZNie-.
mand Winne aimehmen, diffi • innathalil:
.von '40 Sttiziden.. ein- solcher ' Vorgiint
' reitios aufgeklart Verde. ' .	 • "..... . ,..	 ..,	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 .
(roits.etettn#. ,::Selte .' t,' BrOtesi Z:..b/ivrial
.... .,: .0 ..15.1 ,:.1.,i'.,?C..,:::■ii:," ,.;'..-4;;;A,1.)..:.... ,:.,,,:,,,,...,.....; 	 1

:.'

•Der Sprecher des SPD-I ssirteivorttam-
des, Barsig, Stellte In Bonn . test, seine:,..

, Isartei baba am ./Preltag . 'die .'"Sofortiga.
Zusage des Bundesinnemninisters filr

stri;ungge TJnateerrsuctitura .ratind tar die

II
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Hacheri Nicht den gahzen Tag m t
esetz miter' dem Ar`

•Mithister verteidigt Beamte des Verfassungsschutzes

•

oimilmmionommummuomimomunommumonamnonisnamanami

UnmOglich
• •

Co. — Aus den Vorwilrfen gegen
das Bundesamt ftir Verfassungs-

.Schtaz 1st ein Fall Hacherl gewor-
den. Wie es wirklich mit den SS-
Leuten in . der Milner Dienstitelle
stebt und ob tatsachlich Telephon-
gpiprtiche von deutschen Beamten

• •ebgehart wurden oder ob es einen.
•Informationsaustausch" mit •alliier-
ten Dienststellen . gibt, Wird der
Bundestag zu klaren haben. Eines
jedoch kann heute schon festgestent

. werden: Die. Art, in der Bundes-
innenminister Hacherl das Problem
betrachtet, 1st • unmaglich.

Offensic.htlich hat der Mann, der
von • Amts wegen dazit berufen 1st,
die , ' Einhaltung 'des Grundgesetzes
zu aberwachen, kein richtiges Ver-
htiltnis,„7,4_,IAnorrtAtifgabe,
Verdacht war ichon aufgetabilt,

• als Höcherl inr. letzten Jahr vor
• , dem Bundestag zugab, die Regie;

rung habe „etwas auBerhalb der
•Legalitlit" gebandelt. Nun 1st der
Minister noch welter gegangen.

• Seine Bemerkting, daB die -Beamten
des Verfassungsschutzes „nicht den
ganzen Tag • mit dem , Grundgesetz

•., unter dem Arm herumlaufen",
zeugt von einer nicht vertretbaren
Leichtfertigkeit.

Wenn selbst die Beschatzer der
Verfasiung derart ermuntert war-
den,' es mit 'dem Giundgesetr nic.ht
so genau zu nehmen --wer soil dann
tiberhaupt noch •espekt vor dem
Fundament unserei Staates haben?-
Hacherls skater gegebene Erlaute-,
rung, seine Worth seien-ein „un-.
komplizierter Hinweis" auf die Auf-
gaben des Verfassungsschutzes' ge-
wesen, 1st mindestens ebenso er-
staunlich. Der Minister • beStritt
"e richtige • l',Vtdeqabe seiner.

Au etricWe'sweglir.r7ver-.
sicherte • lediglich, er habe , sich.
keiner abwertenden oder gar fri-.
volen Ausdrucksweise • bedienen
:wollen. •

Aber genau . ass hat . or — wie'
schon im vergan.genen Herbst — ge .
tan. Und darum meinen wir, ware
es an der Zeit, ihn bei der bevor-
stehend,en Kabinettsumbildung von
seinem Amt zu befreien. Hacherl hat
ganz gewiS Qualitaten. Aber der.ge-
eignete Verfassungsminister er
nicht.

L44...,,„y.„.vraarareasc.
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en ganzen Tag mit. dem

;sloth befiemdlida " ante Bark&
seien ger die . A en . des
Ministers- Ub.er denang mit dem
Grundges.etz. Man darfe zumindest - er-
warte.n, bemerkte	 SPD-Sprecher,

; daB die Angehörlgenjdes Verfassungs-
schutzes, - „wenn nich, schon das ganze -
Gnindgesetz, dann . *	 wenigsbens..die

.Bestimmungen aber dje *Grtmdredate ini
=';i"

• 'in detin .umitritienen interview mit
•der peutschen P.rede-Agentur hatte
.,Plachert versichert, ihm liege daran,der
'Bevalkerung klarzurnachen, daB die An-,
gehtirigen .des Bund tes. „nicht den.-
ganzen Tag mit dem Gundgesetz unter.

--dem Arm herumlaufen",- sondem daB
tie zur BekArnpfung „1. des Linktradi-
kalismus, 2. des Rechtsradikalisinus und
3. zur Spionageabwehr" eingesetzt sind.
Vor silent Spionage sei em „sdawieriges
GeschAft"..Man kiinne dazu nidat jeden
gebrauchen. Man babe da mit Leuten
tun, von denen man „nicht mit jedern
abend-s dinieren Warde". 	 • .

•Hacherl w1es in dent Interview gegen
seine Person gerichtete Vorwarfe zu-,
;re& babe. niemanden eingestellt. •
:Die Etnitellungen hfitten 1950 be!
: dung des Verfassungsschtitzes
Sicherheitsdirektoren	 vorgenonunen.

I'Man masse doch rneinen, daB sie nach
genauer Patting der Person entschieden

! hAtten.--.. 	 . .	 _ ;	 .	 •.	 .•
-

	

..	 •	 •	 .-
(Foirt•Setzung.von Seite

.Auf die Frage, ob wegen-der TAtigkeiti
'von Verfassungsschutzbeamten in • der
Zeit des Nationalsozialisraus Verinde-="n oder gar „Entfernungen aus dem,.

zu erwarten mien, antwortete der
Minister: „Wir haben emn parlainental -
kis& beschlossenes Beaultengeset; Ich
kann niemanden aut. einenk Amt ent
fernen. 'Ich karmn. allenfalls'clisziplina-
.risda	 nden."	 -	 -

SpAter erläuterte Hacherl seine For-
muliertuagen fiber das Bundeiverfas-

. ‘-ungsschutzamt, urn, wie er sagte,. Mill-
verstAndnissen vorzubeugen. Sein Aus-
spruch, daB die Angeharigen --des Bun-
desarates nicht den ganzen Tag mit dent
Grundgesetz unter dent Arm herumlau-
fen, sei ein unkomplizierter Hinweis, der
-rum Ausdrudr babe bringen wollen, die
Bevalkerung solle sich tinter Verfas-
sungsschutz nicht einen Apparat vor-
itellen, der auf irgendwelche phantesti-
sche, abenteuerliche und gehelinnisum=
witterte Art die Verfa.sstmg z-u schatzen
babe. Hacherl betonte,'er babe yielmehr
die drei konkr.eten Aufgaben des Bun-
detamtes far Verfastungssetiutz aufzei-
gen wo/len.•

Mit seiner Erlauterung, sagte Hiicherl,
wolle er.vermeiden, claft min ihm v.or-
werfe, er befleiBige sich beim Umgang
mit der Verfassung als, dem hachstste-
henden Text . fur den Staat einer durch
Oberfladalichkeit -entwertenden oder gar
frivolen Ausdrucksweise. •

;	 ,
• . .	 /

Minister will den • Voisitzencleri.':
dei3 Bundestagsfraktionen vorschlagen;:
dens Bundesamt für Verfassungssdautz
einen parlamentarischen Beirat beizu-
ge1n, der die gleidaen Funktionen aus-
ilbn soil der Beirat far den Bun-
d4nathrithtendienst. Hadaerl meint, da-

kOnnte der Eindrudc•Vermieden wer-
dal3 sidi hinter , dem - Bundesamt

Verfassungsschutz etwaa ganz un-
gewillualida Geheimnisvolles verbirgt.

Inzwikeheri • hat Buiadeitagsprisiderit
!Gersktunaier. die von parlanaerdartern
verlangte Sendersitzung des Innenaus-
schisses im Bundestag.far den 17: Sep-
tember, also noch wAhrend der Paris ..
mentsferien, genehmigt. Auf Antrag des
Ausschavorsitzeriden, des SPD - Bun-
destagsabgeordneten Schmitt-Vocken-
.hausen, toll der AussdauB die Vorwihle
gegen das Verfassungsschutzamt unter-
•sudaen.

Ant alliierten Dienststelleil in Bonn
verlautet nach einer UPI .I/VIeldtirig, 'Oa •
.zwischen dem. deutschen Verfaitungs -
'schutz tuid den alliierten Geheirridien-
sten tatsdchlich em Informationsaus-
tautch bestehe Dieser Austausch set.
.niernals „miBbraucht" worden. Keine
'der alliierten Stellen: erlAuterte aller-
dings, was -sie unter „Miftbrauch" ver-
stehe. Die verbiindeten Streitkrfifte in .
Deutschland. haben nada dent Deutsch-

• land-Vertrag ant dent Jahre 1954 das
..•'; •	 •

r.
-

'-itecht,'Rriege ziz 6116;02jind Teleplacta,
igesprAche abZuhareri, des - zuni,
; Sdatitz clOr verbilndetim treitkrafte tug
.deutschem Bodeii notwedig. 'erscheint:1
•Dieses Becht gilt,' tolitige eindeutscliiii;
iNotstandsgesetz besteld.,

=rimdgesetz

;•.-• :4
! ,Die Vorvarfe .gegeridat lirettaitungs-t.!
?.schutzanat gehen dahin,' daB- die deUtsche.
,Beharde sich .mit • der..Bi	 -„kolle,r
•giale". Ffilfe beim . .	 n

..P.h.P.IlgeSPrithert 	 an

..Dienststellen wendet,	 dann-
forderlichen Auskanfte "

. diese—WeiSe hafts der, .
sungisdiutinicht unmittelbar das,Poodt,
geheimnis verletzt, 'was aim; niidi
Grundgesebs- Untertagt Ist• Die."FrIgte'

' ist,, ob deutsche Illenststelleti des' .RectaV.
halien darten,.das Gruniigesetz
Umwege Ober: die' AlliiiReii 7

gehen'	 ;--t•.rzI •

• Die Sozialdemoiciaten. halten nadi
gaben ihres- Sprechers eine eventuellet
Berufung auf deb Artikel 4desdeutsdp:;
alliierten - Truppenvertrages' 'far
Reddens. Er sehe zwar 'eine gegenteitige -
Hilfe .beim Sariarneln und• • Autvierteri •
von Naciariditen .vor. Sowohl die Allies,-
ten • aLsdie d.euttchen• Stellen.
knnn .dabei jedodi, nur ha Rahmen
'Hirer •ZustAndigkeiten verfahren. Das.-
.Grundgesetz und der Deutschland-Vert..
trag seien auch fiir das Bundesverfas-
sungssdautzamt ilbergeordnete. Gesetzt;

Der Truppenvertrag rechttertige
neswegs die Begrandung neuer Zustan.g
digkeiten und Eingriffsmeglichkeiten, _
sage- Barsig, auch . nicht aber eine sot •
getiannte alliierte	 "'“	 •



Wissenschaft statt ide iogie1- • L

rwin,	 _
schdftigt 386 Beamte, 326 Angestel
Sein Jahresetat betrug 1963 (ohne t
lionen Mark, davon 5,8 Millionen
schutzes". Uber die Verwendung e-
nur der Prasident des Bundesredine
madite, war er sofort von mehrere
seinem Auftrag fragten, jedoch nie
nicht. Ein Verfassungsschiitzer: ,W

Mitte Oktober soli der neue Bun?
kanzler Erhard sein And antret
Personelle Veranderungen in e
gen Spitzenpositionen skid zn
warten — nidet nur im Kabin
sondern auch 1m Bundeskanzlerz
Einige Aufkrungen aus katholisc
Kreisen lassen vermuten, dal%
diesem Revirement auch der V
fessionsproporz eine Rolle spli
soli. Sinn and Unsinn dieses
teilungsschlUssels analysiert
Professor Theodor Eschenburg.

Selbst eine Stufe tiefer spielte
Dienststellen der konfessionelle Props
eini Rolle. Von den beiden Leitern -der.
abteilungen im Innenministerium und
wartigen Amt sollte jeweils der eine
der anclere evangelisch sein.

Dem kanzler Adenauer, aber auch de
rungsparteien sind damals wegen dieser
tionistischen Proportionalisierung schwt
wiirfe gemacht worden. Riickblidcend
ihnen allerdings zubilligen miissen,
Quotierungs-Aspekte bei der personellen
rOstung der Spitzenpositionen in einem
Staatsgebilde, wie es die gerade eben
Bundesrepublik zunachst nods war, im
tionsinteresse sinnvoll waren.

Aber dieser komplizierte dreifache
lieB sich nicht lange aufrechterhalten. I
si ,41 tckrn bei den Regierungsumbildtm
nicht nur dabei. Af_fd.en_protestantischei
prNsidenten folgte cm katholisc-her.
Priisident des Bundesveifassungsgeri(

tkr 7weite war katholist-11._ _ .

Staatssekretar nad
Nicht KonfessionszugehOrigkeif, sondern Funktion!

1-16cherl, Bundesinnenminister: Ic-h
kann die Frage mit Ja beantworten.

Aus der Bundestagsdebatte vom 9. Novem-
ber 1962	 •	 -

zentralc lark Telephongespriche zahlreicher Bun-
desbiirger abhOren und Briefe Offnen, urn Inhalt
und Absender zu registrieren. -

Seit dem DDR-Besuch des frUheren Verfas-
sungsschurf-Prisidenten Otto John ist das Bun-
desamt in der KOlner Barthelstrafte 75 nicht
mehr derart erschiittert worden wie durch die
Kampagne dieser Tage. Die Attacken hat.te emn
Artikel un STERN ausgelOst, der unter der.
tberschrift „Der Mann ohne Namee die SS-,
SD- und Gestapo-Karriere eine) hOheren Beam-
ten im Verfassungsschutzarnt schilderte.

Dieser Gruppenleiter in .der KOlner Ost-
Abwebri' dee 5ojährige Rigierungsrat
Wenger, am 1.Marz 1933 freiwillig in die SS
eingetreten (Mitgliednummer 169 200) und mit
31 Jahren zum SS-I-lauptsiurmfiihrer befOrdert,
war mit knapp 32 Jahren zum Kriminalrat des
Amtes IV (Gestapo.) im Reichssicherheitshaupt-
amt (RSHA) avanoert. Bis 1944 sorgte Wenger
als SD-Mitglied fiir die Sicherheit der Deutschen
Botschaft in Paris

'
 wurde dann noch kurz Soldat,

ham in britische Kriegsgefangenschaft und fiber
• ctas Evangelische Hilfswerk bereits 1950 zum
eben gegriindeten Bundesarnt fiir Verfassungs-
schurt.. Seit mehr als einem Jahrzehnt genieSt
Wpager bei seinen Vorgesetzten <las- Ansehen
eines vorziiglichen Ost.Spezialisien; seine .Kolle-
gen charakterisieren ihn als harten Kommandie-
rer der sich und seine SS-Kameraden im Amt
„ru}cks .chtslos hochgeboxt" babe.

er	 .en..tete erner, daft in der
,,et trniBigen Fiihrungsgruppe der Miner

.e unter Prisident Hubert Schruebbers noch
m ere frOhere	 SD- und Gestapo:It:Inge
a uerten. Tatsichlida arbeitet zum Betspiel in

Abteilung des aus der Canaris-Abwehr sum-
menden 'Regrerungsdirektors Gerken, dim- Wen-
gç. direkt uniersteht, ein ehemaliger SS-Haupt-
s ranfiihrer und Gestapo-Komnussar aus dem
R HA namens Johann Striibing. Sachbearbeiter
S "bin4, so sagen Kollegen aus, babe sich im

eis seiner alten Kameraden mitunter gertihmt,
v r 1945 zahlreiche Leute „aufs Schafott" ge-
bfachr zu haben. Das Innenministerium will

tzt diesen Behauptungen nachgehen.
Gleich anderen AngehOrigen des Verfassungs-

-schutzamtes verbarg sich Striibing jahrelang un-
ter falschern Namen vor den zunHdrst noch

_ .
nach Ende des Nazi-Repmes
Hr.:id-red lieg versichern, die angegriffenen Be-
diensteten machten kaum zwei Pronnt der 800
Personen starken Besatzung des linndesamtes in
KOln aus. Mithin miissen es immerhin 16 SS-,
SD- und Gestapo-Chargen sein, (Uri:fast alle
wichti,ge Positionen uncl Beamtenringe inne-
haben.

Die beschwichtigenden. Auskiinfte des Innen-
ministeriums zeigen, daf diese BehOrde keinen
Sinn dafilr hat, daB die Besch6f

b
ti.ung ehemali-

ger SS-, SD- und. Gestapo-Hiuptlinge als Be-
- wacher und Sdnitzer einer demokratischen- Ver-
fassung geradezu emn Hohn ist. Man darf ge-
spannt sem, wie sic. jetzt die eklatante Grand-
rechtsverletzung durch das Bundesamt für Ver-
fassungsschutz rednfertigen wird,- von der cut-
gangs die Bede war: die Oberwachung der Tele-
phonate und der Post vieler Bundesbiirger_ durch

. die Verfassungsschutz-Zentrale.
-Artikel 10 des Grundgesetzei bezeichnet das

Brief- und Fernmeldegeheimnis als „unverletz-
Offiziell gibt es in der Bundesrepublik

keine staatliche Post- oder Telephonkontrolle.
Allerdinp haben sich die drei Westmichte durch
Artikel 5, Absatz 2 des Deutschland-Vertrages
von 1955 (Beendigung des Besatzungsregimes)
das Reda vorbehalten, Telephongespriche 'ab-
zuhOren und Briefe zu zensieren. Dieser Vor-
behalt erlischt erst, wenn der Bundestag die Not-
standsverfassung nebst Ausfiihrungsgesetzen ver-
abschiedet haten wind. Dann darf die Regierung

• — in Notfillen — einige prundrechte einschrin-
ken, so auch den AWke..1 10. •

Die Alliierten dlien ihr Zensurrecht Ober die
technischen Einrichtungen der Bundespost aus,
die sogenannte „Aufschaltungen" vorninunt, wo-
dutch an bestimraten Schaltpunkten das Ab-
h6ren von Gesprichen beliebiger Teilneluner
enntiglidn wird. Js sich nach der Spiegel-
Affairintqlovemb letzten Jahres die Behaup-
tungen mehrten, F spredaansdaliisse von Poli-
tikern, Journalist,h und anderen Privatperso-
nen in Bonn, Hajnburg und andernorts wiirden
ilberwadn, wiesen die CDU-Minister Stridden
und HOcherl sol en Verdacht weit von sick.
Selbst die Ursad4i ernsthafter Beschwerden von
Bundeskanzler A(nauer und Bundestags-Vize-
peisident Carlo dimid wurden als harmlose
tedurische StOrun n abgetan. Dem SPD-Abge-
ordneten Dr. Sch' er versicherte der Innenmini-
ster im Plenum, d Grundrecht nada Artikel 10
werde „in vollenj Umfang, soweit die deutsche
Zustandigkeit ge eben 1st, gewahrt .

Die Bonner Staatsanwaltschaft stellte nach acht

und Namen, abgehOrt werden, woei eb
keineswegs nur urn spionageyeidiairige Per-
sonen handelt, an deren Treiben die Verfas-
sungschOtzer echtes Interesse haben ktinn-
ten — was sic freilich keineswegs zur Telephon-
tiberwachung berednigte. Die Parlarnentarier
werden sick dabei mu ganzen AbhOraktionen be-
fassen miissen, die alle Jahre den Namen weds-
seln und deren wichtigste in Köln auf „Lux",
„Bravo" und „Theo" getauft wurden. Fiir-„Theo"
war iibrigens Erich Wenger zustindig, der man-
die Aktionen auch angeregt hat. " Peter Stable

A
ls Adenauer ii. I) -ont 1949 seine erste Re-
gierung -le nicht nun nada iib-

licher Kualitionsariu,:ik verfahren, sondem
auch — und das war eine Neuerung — der kon-
fessionelle und regionale Proporz beachtet. So
wurde ;in letzter. Augenblick an Stelle des ver-
waltungserfahrcnca katholischen Finanzministers
von Nordrhein-Westfalen, Weitz, der protestan-
tische Rechtsanwalt Heinemann, der damals noch
der CDU angehOrte, zum Bundesinnenminister
ernannt.in die damaligen Quotenberedurungen
waren auch das Amt des Bundesprisidenten, des
Prisidenten des Bundesverfassungsprichtes sowie
der Prasidenten des Bundestages udd- des Bundes-
rates einbezogen. NUr bei der Wahl des Bundes-
ratsprisidenten setzte sich die zentrale Proporz-
Planung nicht durch; statt des baye,rischen Mini-
sterprisidenten Ehard wurde der nordrhein-west-
filisdae Reperur,...aef Arnold gew:

Der dreifadre -Ocoporzsch/iissel
mid Konfession miis.sen stimmen) s
der Auslese der Staatssareare in
ministerien eine Rolle, und zwar d cirt, daB nada
Mi3glichkeit der Staatssekretar siclfln zwei, wenn
nicht in alien drei Kriterien von-seinem Buncics-
minister unterscheiden sollte. Sji . war Heine-

dtst nun einen
Mitglied mid
eumeyer war

P-Mitglied,
drhein-West-

er CDU zuge-

t.
arter, Land

elfeiogar.bei-
-den Bundes-

maims Staatssekretär (es gab zun
im Innenministerium) Bayer, CS
Katholik. Wohnungsbauminister
IX7iirttemberger; Protestant und
semi StaatssekretHr ham aus N
falen, war Katholik und Wurde
rechnet.
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Monaten im Juli dieses Jahres em n Ermitt-
lungsverfahren em, clas wegen angeblither Tele-
phonabhtirungen in der Bundeshauptstat it vom
Tainger „Schutzbund Mr St.-.st'rfvt:.-eatte"
veranlagt worden war. 	 tIr
teilte mit, trotz	 •	 •
festguttlit
selbstandiz
batten. Soweit
di frnc.-en Besary., 	 .V,s(F4'

den, bsbe fiir tine r.:1 '	 '
sta.:Men.

Trier $.;_egt nun der }b.:.	 In
sidt kern „Unbefugter7 ein: Die Miner

Beharde, mit der die Geheim- und Sicherheits-
dienste der drei Westmachte haufig fnichtbar zu-
sammenarbeiten, ist offenbar in der Lage, sich
der Abharanlagen alliierter Dienststellen in der

zu hedienen. Das Verfassungs-
t;	 selbst tritt	 Er-

(etwa der
nem& den Kollegen '/': 	 ;11 !edig-
lich die Namen nit‘i
Personen, die es zu ubltwachz.,
auslandischen AbhOrtechnikee 	 1-tie nath

ner Begtiinclung, weshal theses oder jenes
auf Band genomm werden soil. Bei sder

Visitation funktion ert die Cbermittliing
r-eihungslos. Beame und Angestellte, die

Aestoui,fiehmen, sind. bereit, die
jederzeit zu bestatigen.

rth	 ediensteten des KOlner

erden, wobei es
nageverdachtige Per-

- Treiben die Verfas-
eresse haben ktinn-

Per Verfassungsschutz bricht seit jahreu.das Postgeheitimis

und Namen, abgehOrt
keineswegs our urn sp
sonen handelt, an dere
sungschiitzer echtes
ten — was sic freilith ineswegs zur Telephon-
iiberwachung berechtigte. Die Parlamentarier
werden sich dabe: mu t ganzen AbhOraktionen be-
fassen mUssen, we alle jahre den liamen wedr-
seln und deren withtigste in Köln auf „Lux",
„Bravo" und „Theo" getauft wurden. FUr.„Theo"
war Ubrigens Erich Wenger zustiindig, der man-

A t	 Pi-ter

Sagte
D

ex Bundestagsausschug far Inneres erviartet
nach den Parlamentsferien heilde Arbeit..

Innenminister Hacherl will — und mu g — die
Abgeordneten ehdlich prizise-daraber, aufklaren,
wieviele ehernalige:Etihrer von SS, SlYnna..Ge-
stapo jetzt als Staatsdiener im rifi/ner Bthadeskanit
für Verfassungsscbutz aer die Wahrung der
Grundredne und das demokratische Verhalten
der BevOlkening wachen, und welche Grande
zur Einstellung eines so umstrittenen Personen-
kreises gefahrt haben. Schon im Marz hatte der
SPD-Abgeordnete Ritzel slanach gefragt.

Gleichzeitig werden die Bonner Parlamentarier
und wohl auch die Strafbehtirden klaren milssen,
wives maglich ist, dag ausgerechnet these Grund-
rethtshilter seit Jahren das Post- und Fern-
meldegeheimnis systematisch durchlOchem. Was
Innen- und Postministerium stets energisch de-
mentierten und die Staatsanwaltschaft in Bonn
nicht nachzuweisen vennochti, wird dennoch
seit Jahren. betrieben: Die Verfassungsschutz-

Dr. Schafer (SPD): Ich frage die Bun-
desregierung, ob auf Grund der durch-
gefiihrten Dienstaufsidit *Vorsorge
daft)" getroffen ist, daB das Grund-
recht des Art. 10 des Grundgesetzes,
wonach das Briefgeheimnis sowie das
Post- und Fernmeldegeheimnis un-
verletzlich sind, in vollem Umfang,
soweit die deutsche ZustdUdigkeit
cleft gegeben 1st, gewahrt ist.
HOcherl, Bundesinnenminister:
kann die Frage mit Ja beantworten.

Aus der Bundestagsdebatte vom 9. Novem-
ber 1962

zentralc táft Telephongesprache zahlreicher Bun-
desbUrger abhOren und Bnefe 'cilTnen, urn Inhalt
undIUV1 LLI regisuicrcii.

Seit dem DDR-Besuch des frUheren Verfas-
sungsschurz-PrHsidenten Otto John ist das Bun-
desamt in der Kalner Barthe1stra8e 75 nicht

en die
traulsthen Alliierten. Bis 1955 aten °mane der
Hohen Kornrnissare ein Mitspracherecht bei der
Personalpolitik deutscher Sioherheitsnrgane ans.
Sparer gait es als Angelegenheit derjeutsdien
Dienststellen, ob sie NS-belastete Persiinen auf-
nehmen wollten oder nitht. •

Striibings Kollege ist ein . .ehemaliger haerer
SS und Polizeifiihrer von ElsaR.-1.4thringen,
Werner. Aretz. Gerkens Abteilung gehi5ren
airgerdem noch mindestens vier Referenten und
Sachbearbeitei an, die bei SS, SD, Gestapo oder
Geheimer Feldpolizei Meriten und Litztn erwor-
ben haben. Der Sicherheitsbeauftragre des Hau-
ses Schruebers, Dr. Halswick, verfiigt selbst ilber
einschlagige Erfahrimgen: Er war SS-Obersturrn-
bannfiihrer, SD-Mitglied und Lebrer an der
Reichskriminalpoli7eischule.

mHOtherls Ivirsrerialbearnte liagste4ieren das
Ausmag der Tatigkeit ehemaliger Mir e!ieder sol-
cher NkOrgartisationen, die mu: in be-
sonders ; ubler Erirnerung sind.
Verfassungsschiitzer, so sagen sie, :tat, 	 . aus
der SS, dem SD Oder der Gestapo, sie--.1i; 	 --
was vielftch gar nicht stir :brat — nct	 •:!lei-
chungsgr e" besessen mid nur
len SD-F rmation" angehart,. die 	 -
der	 erger Anklagebe.hOrde
worden s

„Fachl che Vorbildung• mid Erfabnois
fiir die instellung <dieser Leute en...;ute....
wesen, -weil „andere Krafte, die den
Aufgab	 des_ Verfassungsschutzesv geniigt
ten, nt	 7..ur Veifiig—u-iirstanden." :411. versucht
sich das undesinneriministeritim 	 jahte-
nach En e des Nazi-Regimes zn txkulpieren.

"eg versichern, die angegriffenen Be-
dienstete machten-kaum zwei Pro •zent der 800
Personen starken Besatzung des B pnd.:saintes in
Köln auft. Mithin miissen es immerhin 16 SS-,
SD- u Gestapo-Chargen sein, die fast alle
wichtige Positionen und Beamtenraagt. inne-
haben.

	 ,

Die 1-...c::,th-wichtigencIcr.	 cks
ministeriums zeigen, dif3 dicse BehOrde keinen
Sinn dafUr hat, clag die Beschiiftigung ehemali-
ger SS-, SD- und Gestapo-Hauptlinge als Be-

	 ('E:.:

Kuhl, Barthelstralle 75: Hier resid-
! ,:::iftigt 386 Beamte, 326 . Angestt-

Sein Jahresetat betrug 1963 (ohne
lionen Mark, davon . 5,8 Millioney
schutzes". Uber die Verwendung'. ,•

 UCL Piitsideiti ties Frundesrecii
madite, war er sofort von mehrk,
seinem Auftrag fragten, jedoch n
nIcht. 1 ..1n Verfas quncrssdlutz clr:• • • - • ---•- •
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Köln, B arthelstraBe 7S: I-her residier. 	 undesamt .agsschutz	 -. Es beschaitigt 386 Beamte, 326 Angestellte :, iiherwiegend S.. 	 und 92 Arbeiter.Sein Jahresetat betrug 1963 (ohne die La'..iessamter far 	 ....gssdintz) 19,1 Mil-•
lionen Ma. :...c.von 5,8 Millionen ftr gcheimgehaltApc .7.weds'.f., des "

Verfassungs-schutzes".	 die Verwendung erhalt kein 	
AufschluB,nur der Pras.., t des Bundairechnungshofes. Als miser Photograpt. diese Aufnahmqmachte, wa: . • sofort von mehreren Verfassungsschiitze.:-... 	 die ihn .nachseinen:. Au.	 jedoth nicht behinderten. Bin „Firmanschild" hat das Arntnicht. Bin	

...sungsschtitzer: „Wir haben kein Schild, wir sind.eine neutraleFirrna.".

.	 k.,
4 . Is....	 •
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Nachspiel u HOtherls ErklArung
SFD sprielat von einem Skandal helm Verfassungsschutz

Von uns re„Oonner Redakon
rn	

.
•..rr low 1

so. BONN, 29. August ." gangenheit dieser" Verfassungsschetzeri
binwegsah, grenzt schon an etnen
Skew:lat.'
Die Verfassungsschutzbeamten Wenger'

, und Strilbing, die beide frillier als SS-
Hauptsturmfahrer im Retchssidterheits-
hauptamt beschliftigt waren, haben nach'
Angaben des Bundesinnenmintsteriums;
tm Verfassungsschutzdienst Dedcnamen
our aus rein nadarlditendienstlichen
Grtinden getragen, nicht etwa, urn sick der
Verantwortung flue frilhere Ttitigkeit
zu entziehen. tiber beide hat der Bundes-
lnnenminister als Dienstherr bei der
Zentralstelle ffir die Aufklirung von Nazi-
verbrecben in Ludwigsburg Auskunft
verlangt, ohne dabei *Arlen Hinweis ant
'eine verbretherisdie . Tittigkeit Wenger:.

fin Mitten Reich° erhalten
2, 1,1 ha.46,1

p.

Die . /on Bundesinnenminister HOcheri zu•
gegébene Tetigkeit von•etwa .15 fritheren'
SS-, SD- und GestapoangehOrtgen int' Bun-
desiunt UST. Verfassungsschutz diirfte nodt
emn ;?arlamentarisches Nachspiel haben.
HOcasrl will tin Oktober dasErgebnIs

chseiner Nadiforsungen in den Personal-
akter. der Verfassungsschetzer • in alter
Offer.heit* dem InnenaussdiuB des Burt-
destsges vortegen. Darilber hinaus zeich-
net sich eine parlamentarisdie Antrage
der E :ozialdemokraten im Bundestag we-
gen der Erklarung , des Bundesinnentnini-
sterhms vom Mittwoch (DZ vom 29. Au-
gust) sb.
Der :. ;PD-Pressedienst griff . dos Bundes-
inneinninisterium heftig an, , well es fiber-
haup t ehemalige SS-Fithrer wieder
eingestellt babe. Der Fall Fella habe
gezeigt, welche groBen Ristken della
lagen. (Der ehemalige SS-Fiihrer und Be-
amte urn Bundesnachric)tendienst, Fele,
war vor einem Monet wegen Spionage
!Ur die Sowjetunion vom Bundesgerichtt-
hof einer hohen Zuchthausstra(e ver.
urtelli. wonders; d. Red.) Der SPD-Pressa•
dienst ,ngint: .Nods so gute
nisse • -- In welch unheimlichem Bereic,
erworien , sind , • keine ausreidtende
LegIthratio " SS-Fithrer s.eien rigeels-
net, :ilt . er .uns . ,z waduni".1"
.Sie scuden .dern . Ansehen der Bundes-.1
republi;c, .liefern der • kommunistischen
Propacanda sandig neue Munition und
unterraben das Vertrauen, zur .neueu
deutschns . Demokratie, Hier hat ..es das
Bundesinneruninisteriurn. Air.. nOtlgen
Sorgfait fehIenIeSsen. Aietaidgfertigkeit,
mit de: mari....fitier,dle •aitgrelfbare 'Ver.!!.	 .	 .


